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Nadiioeislidi
größte Hbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.
%-

Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar¬

ta ! JL  1 .00 für Eltville und auswärts . (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — InseratengeVülu : 20 4  die einspaltige Petit -Zeile
steniarnen die Petit -Zeile Jt  3 .00.

Druck und Verlag von Hlwin Boege in Eltville.

Der„Rhmgllitt Butichier" iMnW jeitig ilt - iNishey »«tlichei BklmtmihiiM.
M 43. Eltville , Samstag, den 31. Mal 1919. SU ]ahrg.

Bmilcdr
Bekanntmachungen.

Oekanntmachnng
fett. PerKetz» mit Incht - « nd Untznietz

Laut der Bekanntmachung über den Verkehr mit
Zucht - und Nutzvieh dom 28 . Mai ISIS ist rS erfor-
derltch , daß der viehaufkaufende Landwirt sich von der
Gemeiudedehörde seines Wohnsitzes eine Bescheinigung
»uSstellen läßt » die die Notwendigkeit der Anschaffung des
auszukaufenden Tieres dartut.

Der Schleichhandel mit Bieh hat in letzter Zeit wieder
einen größeren Umfang angenommen . ES wird noch Haupt-
sächlich von Landwirten Zucht - und Nutzvieh an angeblich
Unbekannte , die die vorgeschriebene Bescheinigung der « e-
meindebehörde nicht vorlegen » veräußert . Eme große
Anzahl Landwirte ist sich jedoch deS Schleichhandels bewußt
und besteht auSdücklich auf Abgabe der vorgeschriedmcn
Bescheinigung , bevor sie daS veräußerte Tier aus ihrem
Besttze geben . Die Schleichhändler beschaffen sich nun die
verlangte notwendige Bescheinigung für das auszukaufende
Zucht - oder Nutztter dadurch , daß sie die Bescheinigung
fich selbst ausstellen und auch vor Abgabe von gefälschten
Unterschriften und Aufürückung von nachgemachtm
Eemeinvestegeln nicht zurückscheuen . ES liegen beim
KreiSauSschuß zu RüdeSheim bereits 3 solcher Fälle vor.
Wir weisen daher die Landwirte auf da » vorerwähnte
Treiben der Schleichhändler besonders hin und empfehle -!,
bevor stt den Lerkavf eines Tieres abschließen und das¬
selbe auS ihrem vefitz geben , die Richtigkeit der ihnen
auSgehändigten Bescheinigung hier nachprüfen zu lassen.

Eltville,  den 27 . Mai 1819 . Der Magistrat.

KeKanntmachn« -
Das Range » oder Anzünden von gfenet im

Wold » während der heißen Jahreszeit ist dringend
»ardote« .

Zuwiderhandlungen werden strengstens bestraft.
Eltville,  den 28 . Mai 1819 . Der Magistrat.

Oekanntmachnng
ES wird Mage geführt , daß in hiesiger Gemarkung

unberechtigter Weise Bieh geweidet und Fnttergras geholt
wird.

Wir weilen darauf hin , daß daS Weiden von Vieh
auf fremden Grundstücken , die Entwendung von Garreu«
und Feldfrüchten , sowie das Betreten fremder Grundstücke
verboten ist. Urbertrrtungen müssen unnachfichtlich zur B-
strafuug gemeldet werden.

Eltville , den 37 . Mai 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Witischt Ueberßcht.
Uns dem beselrten Srbie ».

* Krenznach , 25 . Mai . D -r kommandierende
General der französischen Besatzungszone hat verfügt,
daß für die K u r z t t t den Bewohnern des besetzten
GebieteSBerkehrSerleichterungen  zum Be¬
such de» Badens zugebilligt werden.

Dir Lage in der Pfalx.
* Der Kommandeur der Besatzungsarmee in der Pfalz

General G e r a r d ließ durch Maueranschlag folgende
Bekanntmachung veröffentlichen:

An die Bevölkerung ! ES ist dem Generalkommandeur
der Armee zur Kenntnis gekommen , daß Landauer Bewod-
"er wegen ihrer sympathischen Gesinnung zu Frankreich
lritenS gcwlffer dentschcrBeamten  Angelegenheiten
erfahren hätten . Solche Handlungen bildet seiten » jener
Beamten einen Mißbrauch der Macdtbefugniffe und Ver¬
goß gegen die Befehle deS MarkchallS Foch und find eine
Ünkorrektheiffdem Siegreichen und Wohlwollenden gegenüber.
Darum sind sofort angepaßte Maßnahmen g -gen die er¬
kühnten Beamten ergriffen worden . Die französische
Militärbehörde hat stets vermieden , irgend eine politische

Propoganda zu machen . Sir sorgt ausschließlich und vor
allen Dingen für die Förderung des Wohlstandes der Be¬
völkerung und der Arbeiterschaft . Sie erwartet dagegen,
daß sie keinem terroristischen Einfluß au «gesetzt wird und
sie zum größten Wohl des wirtschaftlichen Gedeihens des
Landes ihre Wünsche ungehindert kundgeben könne , «nter
der einzigen Bedingung aber , daß die öffentliche Ordnung,
für die daS französische Heer verantwortlich ist , nicht ge¬
stört wird . Infolgedessen legt der Generalkommandeur
der Armer einen großen Wert daraus , die rechtschaffenen
Bürger zu beruhigen . Er werde alle Maßnahmen ergrei¬
fen , um sie ge-ien diejenigen zu verteidigen , welche ihr
eigenes Interesse 'dem allgemeinen Jntrreffe deS Landes
vorziehen.

Im Armeehauptquartier » abgefaßt , den 2s . Mai 1919.
Der Generalkommandeur der 8 . Armee,

(gez. Eerard)
LrktitNielsch aus tieiland.

* Kerli « , 39 . Mai . Mit der Ausfuhr von Gefrierfleisch
aus Holland nach Deutschland ist. wie auf Duisburg
gemeldet wird , heute der Anfang gemacht worden . ES
werden täglich 250 000 Kilogramm  geliefert und
insgesamt sollen acht Millionen versandt werden.

Lrklllt ttnb»Mischte Nachrichten.
□ eit VI He , SS. Mai 1»19.

Ktadt»er»rd«ete»-Kitz«i»G.
Anwesend unter d :m Borsttze des Herrn Stadtverord¬

neten - Vorsteher » Jos. Abt  folgende Mitglieder des
Kollegiums : N i c l . D 0 m m e r m u t h, Peter
Fleschner  II ., I ak . Fische r, Jos . K 0 e g 1 er,
Peter Kopp , Dr . Kornbusch , Math . Krebs,
G g. Jos . Krem er , Dr . M ercke «, Caspar Rau
und Hch. Simon.

Seitens de8 Magistrats war anwesend Herr
Bürgermeister Dr . K e u t n e r.

Als Schriftführer fungierte Herr Stadtfkkretär
K l a t t e.

Der Herr Stadtverordneten -Vorsteher I 0 f . A b t er-
öffnete die Sitzung und konstatiert , daß nach § 45 der
Slädte -OtdliUng die heutige Versammlung unter allen
Umständen beschlußfähig wäre , auch wenn nicht so viele
Mitglieder , wie dies heute erfreulicherweise der Fall ist.
anwesend wären . In Anbetracht der umfangreichen
Tagesordnung bittet Redner die Mitglieder des Kollegiums,
sich möglichst kurz zu fassen, und geht dann auf den
1. Punkt der Tagesordnung:

Genehmigung des Voranschlages über dir Einnahmen
und Ausgaben der Stadt Eltville für dar Rechnungs¬
jahr 1919

über.
Stadtv . Dr . Kornbusch  referiert namens des

Finanz -Ausschusses über diesen Punkt und verliest den
Berich ! desselben , dabei erklärend , daß der Finanz -Aus¬
schuß in vielen Sitzungen die einzelnen Posten durchbe-
raten und geprüft habe ; hierbei sei eS zu vielen Ausein¬
andersetzungen auch betreffs der Schule gekommen . Im
Voranschlag sind für einen Waldweg 8O0O Mark vorge.
scheu , der Finanzausschuß habe diesen Posten besonder»
beraten und sei zu dem Beschluß gekommen , diesen Plan
zur Genehmigung zu empfehlen ; desgleichen empfehle der
Finanzausschuß auch die Höhe der vom Magistrat vorge-
schlagenen Steuern.

Stadiv .-Borsteher A b t ersucht den Herrn Referenten,
daS Protokoll des Ftnanz -AuSschuffeS zu verlesen.

Stadtv . Dr . K 0 r n b u s ch bringt hierauf daS ge¬
wünschte Protokoll zur Kenntnis und empfiehlt die von
der Finanz -Kommisston gefaßten Beschlüsse, 'betreffend An¬
lage eines Waldweges , wofür S000 Mk . vorgesehen sind
sowie Erhöhung des Zuschusses für die Lateinschule von
7000  auf 12,000 Mk. ( incl . Rektor ) zur Genehmigung.

Stadiv .' Vorstcher Abt:  Meine Herren l Sie haben
den Voranschlag der Stadl im Druck erhalten , ich glaube,
daß sie sich alle orientiert haben ; der Finanzausschuß
hat die kleinen Aenderuugen , die er vorgenommen hat.
für richtig befunden . Um einen Anfang für einen schönen

Waldweg zu machen » sind vorerst mal 3000 Mk . einge¬
stellt worden ; ich bitte daher , den Voranschlag mit den
bekannt gegebenen kleinen Aenderungen zu genehmigen.

Stadtv . F l e s chn c r beantragt , den Garten in der
Schltttschule zu einem Spiel - und Turnplatz herzurichten,
da jetzt der Turnunterricht obligatorisch geworden und auch
ein Turnlehrer angestellt ist. Außerdem beantragt Redner,
daß an der Volksschule die Worte „Elementarschule " ver¬
schwinden sollen.

Stadtv .-Vorst . A b t ersucht , ehe die Anträge seiner
Vorredners angenommen werden , erst den Voranschlag
zu genehmigen.

Stadtv . Fleschner  spricht sich dagegen aus , weil
nach seiner Ansicht die von ihm gestellten Anträge zu dem
Voranschlag gehören und mit diesem genehmigt werden
müffen . Der Magistrat möge die hierzu erforderlichen
Mittel bereitstellen und das Kollegium solle dieselben dann
bewilligen.

Stadtv .-Borst . A b t wünscht , daß man erst erfahre,
wie hoch die Kosten zur Ausführung der betr . Anträge
kommen.

Stadtv . Dr . K 0 r n b u f ch wünscht, daß man erst
einen Kostenanschlag einfordere , bevor man dir gemachten
Anträge annimmt.

Stadtv . F1 e s ch n e r verlangt nochmal », daß der
Schulgarten zum Spielplatz umgewandelt wird , man
brauche ja nur die Mauer abzureißen und den Garten
zum Spielplatz herzustellen . Seit ca. 30 Jahren ist hier
städiischerscitS nichts mehr für die Turnerei geschehen.
Ferner stellt Redner noch den Antrag , daß auch die Klein-
ktnderschuie verbessert und vergrößert wird , namentlich soll
da » Gradsteinmuseum dort entfernt und eine Wand durch¬
brochen werden.

Stadtv . Rau wundert sich, daß auch Herr Fleschner
sich jetzt mit einemmal der Kleinkinderschule annimmt,
nachdem er , Redner , schon seit Jahren diese Frage immer
wieder angeschnitten hat , ohne Erfolg damit zu haben . Zu¬
gleich bedauert Redner aber , daß Herr Fleschner
andere Anregung zur Verbesserung der Kleinkinderschule
gibt . ES seieu doch 30,000 Mark auS Volksmitteln für
die Verbesserung der Schule bereit gestellt ; Redner bedauert,
wiederholt , daß man in dieser Angelegenheit nicht weiter
geht.

Stadtv . Fleschner:  Er habe die kleinen Verbes¬
serungen angeregt , weil momentan unter den gegenwärtigen
Verhäliniffen nicht gebaut werden kann , auf dir vvn ihm an¬
geregte Weise soll aber eine Verbesserung geschaffen werden,
bis später gebaut werden kann.

Stadtv . Dommermuth  glaubt , daß sein Vor¬
redner Recht hat , wenn ec glaubt , daß die Kosten für die
Aenderung der Kleinkinderschule nicht zu hoch sind , er
macht deshalb den Vorschlag , diesen Punkt auf die nächste
Tagesordnung zu setzen. Das Kollegium wird dann
hoffentlich dementsprechend beschließen.

Stadtv . Rau erklärt sich mit diesem Vorschlag inso¬
weit einverstanden , als diese Verbefferung nur eine vor¬
läufige sein soll , während der eigentliche Umbau der Klein-
li -derschule so bald wie möglich vorgenommen wird.
Man hat auch ein Gebäude für die Lateinschule gekauft
und das frühere P -.etsel' sche HauS sei alS Kleinkinder¬
schule empfohlen gewesen. Die Verwaltung habe aber
sich den Kauf durchgehen laffen ; daraus geht hervor , daß
ich vorläufig keinen Neubau beantragte.

Stadtv . Dr . K 0 r u b u s ch: Wenn Herr Fleschner
die ungefähre Kostensumme angeben kann , könnte man ja
schon heute über dieselbe abstimmen.

Stadtv . Fleschner  hält dies nicht für notwendig , er
wünscht vielmehr , daß seine Anträge zur nächsten Sitzungaus
die TageSorimung gesetzt werden und dann darüber be¬
raten und beschlossen werden soll.

Stadlv . Dr . K 0 r n b u s ch spricht sich nochmals für
die Aufstellung der Kosten aus.

Stadtv . Fleschner  bemerkt dann weiter , daß auch
die Arbeiten für da » ; « errichtende Gaswerk der¬
art beschleunigt werden sollen, daß dasselbe bereits im
Jahre 1922 in Betrieb gekommen werden kann.

Stadtv .-Borsteher A b t ersucht Herrn Fleschner-
seine Anträge schriftlich einzureichen, er werde dann die,
selben zur nächsten Sitzung auf die Tagesordnung bringen.



St odtv. Rau rügt die Verhältnisse auf dem Fried-
Hof und frag», weshalb man die Stelle dkS Friedhoftaus-
skher« noch nicht besetzt habe; auch die Anlage der
Gräber fei eine unregelmäßige, da dieselben verschiedene Grö¬
ßen aufweisenu»d teilweise bis zu 30  cm. differKren; der
ältere Teil des Friedhofs sehe noch immer aus wie ein »e-
M»Sb«tspl «K fite ©iere. Der Herr Baumeister soll
den desto« Arbeiter bei gutem Wetter für stch de-
fchSftigi haben, dadurch seien die Arbeiter gehin¬
dert gewesen. Von. den geschilderten Zuständen können
sich die Bürger am Fronleichnamstag überzeugen. Redner
geht dann auf die soviel erörterter̂ age der Lateinschule
über und bemerkt, daß dafür nun 13 .OOO Mk. bewilligt
worden find; eS seien 3 Lehrkräfte abgeschickt worden, wer
bezahlt die Kosten, die dieselben evtl, noch zu beanspruchen
haben? — Bei dem Seminardirektor Herrn Knogl  l
war die Wohnung bisher mit 600 Mark eingesetzt, solange
« im S -minargebände wohnte, während diese Wohnung
doch tatsächlich 750 SRI. wert iß.

Stabtö Ra « : Herr Direktor Kn o gel hat von
den AusgabenV, und die Stadt '/- bezahlt Die Wohnung
der Herrn Seminardirektor» Knögel  habt der Stadt
nach Abzug für die Unterhaltung nicht diel mehr als
350 Mark eingebrachi.

Nach einer kurzen Kontroverse zwischen Herrn Rau
und Herrn Bürgermeister Dr. Ke u t n er bemerkt triterer,
daß aus der ganzen Sache klar hervorgehe. i« wt* »«**
t-Mste- Weise die Wohnnnge« derK- schnflstente
.ege «Sber dieser WohnnriS ei«gefchatztw«rbe«.
Düse großartige Wohnung dcS Herrn SeminardirckeorS
Knögel  ist doch kolossal billig.

Stadtv. Koegler:  Herr Knögel  hot LOO Mk.
Miete bezahlt und von den Aufwendungen ein Drittel
getragen.

Stadtv. R a u bleibt bei seiner Behauptung, daß die
Wrhnung zu billig war.

Stadtv.-Lorst. Abt bemerkt, daß die Anregung deS
Herrn Rau betreffsd S FriedhofSaufseherS sehr gut m.
Die Stelle ist wohl im Voranschlag vorgesehen, aber lei¬
der noch nicht besetzt.

StadtbaumeislerB el z gibt sodann Ausschluß über
die Gräber etc. Soviel er wisse, ist ia Herr Ran Mit-
glied der Friedhosskommission, da kann er ia in dieser
die Mißstände auf den Friedhof anregen.

Stadtv. Rau fragt hierauf an, »b de«« diese
K- mmissi»« i« diesem Jahre «ochmal» tagt.

Stadtv.-Vorsteher Abt:  Herr Rau kann ja eine
Sitzung anbcranmen lassen. Redner^ eift dann noch die
Lateinschulfrage und verweist ans den Bericht de» Herrn
Dr. Kornbus  ch.

Hieraus wird der 1. Punkt der Tagesordnung einstim
mig genehmigt.

3) Festsetzung der Gemeindesteuern für ISIS.
Stadtv. Dr. K o r n b u s ch referiert über diesen

Punkt und bemerk! kurz, daß d» Höhe der Gemeinde,
einkommen- und Gewerbesteuer 150 /„, b;r Grundsteuer
, «/„ und der Betriebs,teuer 10 «°/. detragen sollen.

Dieser Vorschlag der Finonzkommiffton wird einsttm
mig genehmigt.

3) Bewilligung von weiteren Mitteln für Notstands
arbeiten.

Stadtv.-Vorsteher Abt bemerkt zu diesem Punkt, daß
hmti* zweimal je 10,000 Mark bewilligt worden sind,

gabt waren, sodaß letzt noch ungefähr S4OO Mark zur
Verfügung stehen. Der Ftnanz-AuSsckuß sei allerdrugS
dafür, daß diese Arbeiten für die Zukunft mehr einge
schränkt werden, da sich ja jetzt überall genügend Gelegen
heit zur Arbeit biete.

Stadtv. Koegler  fragt an, ob, wenn die Notstands
arbeiten aushören, dann die Arbeitslosenunterstützung be

©*̂aDtt).̂ â orftĉer ^ 61 bejaht diese Frage. ^bemerkt
aber zugleich, daß w-eder von neuem 10,000  Mk . ft.
NotstandSarbeiten bewilligt werden füllen; aber b« Ma¬
gistrat soll die Notstandsarbeiten etwas beschränken, da ja
jetzt üb-rall andere Arbeitsgelegenheit geboten wud. die
von verschiedenen Notstandsarbettern angenommen werden

^ " stadtv . F l e s ch ner fragt an, ob keine NotstandS.
arbeiten mehr zu macken sind, wenn die« der Fall ist.
dann schlage er vor, die Wrst.hohle in O dnnng zu bringen,
da ja dar Geld hierzu von den Weinbergsbesitzern zurück-
erstattet werden würde.

Bürgermeister Dr. K eu t n er hat gegen pule Be
struerung der WeinbergSbesttzer Bedenken, da dtesclbe nicht
gesetzlich ist. . ,

Stadtv. Fl eschner.  Wir macken eS einfachl m«»
L(ut o&tftU  wir bube« i« bie Kev»l«ii »« ge-
macht ««b be« Kaiser fartgefagt , weshalb soll dc»
nicht gehen. Wir machen eS. ^

Stadtv. Koeg l e r bemerkt hierzu, daß er den Weg
abaeaangen sei und die Wahrn hm-mg gemacht habe, dag
a/d °cm̂ Czeh'schen Weinberg eise Mauer angelegt werden
muß; man solle deshalb solange warten b S Herr Do-
mänenrat C zeh, der gegmwartg verreistest, wieder zu-
rückkommt. v tM

Stadtv. Fles ihner  besteht darauf, die Arbeiten
sofört in Angriff genommen werben, dmn l-tzt haben lte
WeinbcrgSbefltzer noch Geld?

Stadtv. Koegler  bemerkt noch, daß der Weg sehr
leicht gemacht werben kann, da derselbe eine khr gute
Unterlage Ätze, die noch aus der Zeit h-rrühre. wo der.
selbe als Hauptverkehrsstraßevon dem Rhein uach dem
Hinterland diente. ES ist also ein sehr gutes Fun a»
ment vorhanden. ^

Stadtv. Fleschner  beantragt , di, Sache so schnell
wie möglich zu machen.

Stadtv.-Vorsteher Abt bemerkt hierzu, daß doch erst
ein Beschluß hierüber gefaßt werden müffe. Außerdem

macht er den Vorschlag, daß nur die angrenzenden Wein
bergSbesttzer zu den Baskosten herangrzogen werden sollen.

Stadtv. Koegler  erwidert hierauf, daß dieser Vo»
schlag nicht zu empfehlen sei. denn zu den Straßenbau
kosten müßten alle WeinbergSbesttzer herangezogen werden,
wenn auch die direkt angrenzenden WeinbergSbesttzer etwas
mehr bezahlen müssen wie dir weiter entfernt liegenden.

Stadtv. Dr. Ko r n b u f ch: Durch die Notstands-
arbeiten scheint stch die Stadt zum Unternehmer für
Straßenbauten auszubilden. Man solle diese Arbeitn
einem Unternehmer für Straßenbauten übergeben, denn
das sind doch keine Notstandsarbeiten mehr. Redner
macht de« Vorschlag, nur die Hälfte von der gefor
texten Summe zu bewilligen.

Stadtv.-Vorsteher Abt bringt einen früheren, tue
Wegebauarbeiten betreffenden Beschluß zur Kenntnis.

Stadtv. Koegler  macht den Vorschlag. Herrn
Fleschner  al » Fachmann zu diesen Arbeiten hinzu
^ Ŝtadtv. Abt ist für den genannten Vorschlag und
wünscht, daß der Bauausschuß darüber gehört werden foU.

Hierauf wird auch dieser Punkt der Tagesordnung
einstimmig angenommen.

1) Festsetzung der NachtragSkulturplanS für ISIS.
Stadtv. Fleschner  referiert über dies«» Punkt und

teilt mit. daß für Wegebaukn im Wald rund» 18,<XH)
Mark ausgegeben wurden. Der Magistrat habe diese
Summe genehmigt und auch der WaldauSjchuß habe
seine Zustimmung hierzu gegeben.

5) Anträge de» Stadtv. Dr. Kor n b u s ch:
») Betr. die Organisation der Polizei.
1. Sofortige Anstellung zweier weiterer Stadtpoll

zeibeamten für di« Mittel, welche bereis süt
Iah en planmäßig bewilligt werden, ebenso
weiterer Feldpolizetbeamten.

3. Anstellung eines PolizclaufstchtSbeamten, eines
PolizkioberwachtmeisterS. ^ „ .

3. Ermöglichung einer tunlichst ständigen Verbindung
mit dn Polizeistrlle im Rathaus bei Tag und
Nacht.

d) Schärfere Prüfung bei mangelhafter Strabenbe
leuchtuug. schärfere polizeiliche- Ueberwachung
gegen Beschädigung der Lampen usw.

Bürgermeister Dr. K> u t n er zu 5» : Herr Dr.
Kor n bu sch wünscht die Organisation der Poliztt und
sofortig- Anstellung zweier Polizcib-amten. eS find aber
nur für einen Polizeibcamtm die Mittel bewilligt. D>ese
fragliche Stelle ist ausgeschrieben, aber die Meldungen
hierauf lausen nur sehr spärlich ein.

Stadtv. Dr. Kornbusch:  Nach den Ausführungen
des Herrn Bürgermeisters sollen nur8 Poltzeibeamten da
sein, ich bin aber dafür, daß noch ein Pottzeibcamter mehr
anaefiellt wird, die Polizei soll so organisiert fein, daß
immer ein Polizeibeamter den Sladtdienlt versteht.

Stadt. Dommermnth  fragt an, wann die beiden
jetzigen Poltzeibeamten wieder ihrem ursprünglichem Dienst
zugesüh-t werden.

Bürgermeister Dr. Ke u t n er erwidert darauf, daß
b' ide Poltzeibeamten im inneren Dienst sehr gut eingear
beitet find. Ad l e r ist bereits unten tätig und S -Hafer
hat das Kartensystem, da ist er ebenfalls gut eingearoeitet.

Stadlv. Dom mermuth:  DoS Kartensystem hört
doch jetzt bald auf, denn hoffentlich haben war bald Frieden.

Stadtv. Dr. Kor n bu s ch wünscht einen Beschluß
über seinen Antrag.

Stadtv. Fleschner  ist dafür, daß zw ei uniformier te
Nachtwächter angestellt werden und ein Polizetoberwacht-

"^ vürgrrmeister Dr. Keu t n er : ES ist schwer. die
richtigen Leute hierfür zu finden, da diese Tätigkeit doch
im Nebenamt auSgeführt werden soll.

Stadtv. Rau fragt an, ob denn etwas Besonderes
geschehen sei. daß jetzt mit einem Male Nachtwächter an-
gestellt werden sollen. eS find doch nochd r Franzosen da
die ohnehin schon für die nötige Ruhe und Sicherheit

^Stadtv . Fleschner:  Die Nachtwächter können in
Funktion treten, wenn die Franzosen fort sind.

Stadtv. Koegler:  Die Polizeibeamten können ja
zum Tag- und Nachtdienst verpflichtet werden.

Bürgermeister Dr. Keu t n er spricht sich dafür aus
daß 4 Polizeibeamten angestellt werden, die abwechseln.
Tag- und Nachtdienst verrichten. E'.gentumSvtr.Mn
kommen immer vor. ES war früher so g,reget daß d,e
Polizeibeamten immer einige Stunden den Außend.cnst
versahen.

Nach weiteren kurzen Ausführungen wirs der Antrag
b»1 einstimmig angenommen. i

3u 5a2 wird beschlossen, die Stelle bald zu besetzen
und mit 3000 Marl zu besolden.

Zu 6al bemerkt Bürgermeister Dr. Keu I n er. daß
dem Wunsche de» Antragstellers Folge gegeben werde.
ES soll in der Tür zu Z-mmer l eine Kmppe resp. cm
kleines Fenster angebracht werden, an welchem auch nach
Bureauschluß rin Beamter auf Wunsch geipcochen werdm
kann. Man könne stch dann einfach durch Klopfen bemerk¬
bar machen.

Stadtv. Koegler  macht den Vorschlag, om Fenster
eine Klingel anzubringen anstatt, daß man sich durch
Klopfen bemerkbar machen soll. Die Polizei mû leoer-
zeit, aber mindestens biS 10 Uhr abends zu erreichenffin
und zwar telefonisch.

Stadtv.-BorsteherA bt exlläit sich sehr damit rinvec-
standen. Darauf wird auch dieser Antrag einstimmig an-
genommen. ^ ,

Zu 5b erklärt Bürgermeister Dr. K eu t n er daß.
wenn die Straßen der Stadt nicht ordnungsmäßig

lind die R.-E.-W." dafür verantwortlich
zu machen feien. Die Nachtwache soll für die Zukunlt die
Kontrolle auSüben. Die , R.-S.W.« sollen nach dem

Vertrag, wen« die Beseitigung der Mängel in der Stra
ßenbeleuchtung nicht schnell geschieht, Strafe zahlen.

Stadtv. Dr. Kor n bn sch: Er habe dem Werk der-
schtedene Male wegen der schlechten Beleuchtung geschrie¬
ben, aber überhaupt keine Antwort erhalten.

Stadtv. Koegler  bemängelt die ungenügende Be¬
leuchtung der Außknstraßen.

Stadtv. Dr. Kor n bu sch: Die Straßenzustände aus
der Wallufer Chaussee sind nicht gut, da müßte die
Stodtpolizei einschreiten und für Abhilfe sor̂ n oder den
Kommunalverband veranlassen, daß für eine Besserung ge¬
sorgt wird.

6) Anfragen des Stadtverordneten Rau:
1. Warum geschieht die Kohlenvertetlun, nicht
gerecht?

Bürgermeister Dr. Kcu t n er teilt hierzu mit, daß
Brennstoffe gerecht verteilt wurden; eh konnten solche
auck in größeren Quantitäten (Fuhren) bezogen werde«
aber es konnte nicht jeder wegen Mangel an Geld und
Raum Gebrauch davon machen.

Stadtv. R a u erklärt stch mit dieser Antwort nicht
einverstanden; das ist keine Antwort; da ist wieder der
Unterschied zwischen Arm und Reich gemacht worden.

Stadtbaumeister Belz: Wo» F«tz»o« tz«bo«
wo Ute. konnte fie habe«, «be» ei« lebe» >»»«»**
«icht r* «iei , eb»a«che«; eS lassen stch mit dem
kleinen Wägelchen, womit die Leute die Sohlen holen,
nicht immer5 Zentner befördern.

ES entspann sich hierauf eine kurze DiSkusston zwischen
Herrn Rau und Herrn BaumeisterB et z, im verlaufe
derselbens stellt letzterer dem ersteren anheim, einen ent-
sprechenden Antrag zu stellen, daß für die Zukunft die
Kohlen in Qnantttätrn von 3. 5 und 10 Zentner abgr-
geben werden sollen. „

Stadtv. Rau macht den Vorschlag, daß man von 8
Zentner aufwärts, vielleicht bis zu 25 Zentner »bgeben
könne. Redner bleibt aber dabet, daß die £ *^ ****3'
teil««« bisher ei»e ungerechte mar. Redner kriti-
fiett dann noch in abfälliger Weise ver chiedene verord-
nungen deS Magistrats undb>ingl dann folgendes Schrei-
den zur Kenntnis-

Kreisausschuß. Rüd-Sheim. 15. Septbr. 1S17.
„Wir hören, daß von dem dortigen Magistrat aus

ein Ausfuhrverbot wegen Kohlen ergangen sein soll.
Ein derartiges Verbot ist unzuläfstg. Sie können
jeden Ort des RheingaueS mit Kohlen versorgen̂.

gez. Wagner.
Herrn Anton Holland

Eltville.
Redner beantragt sodann, für die Zukunft die Sohlen

in Mengen von 3, 5 und 10 Zentner zu verausgaben
und die Ävgelegenhett dem Kohlenausschuß zu überweisen.

3. Warum wurde am 29. und »0. April die 2 Ztr .»
Kohlenverteilung so genossen, daß die Bevölkerung
oft mehrere Stunden bet schlechtem Wetter warten
mußte, bis sie ihre Kohlen erhielt und die AcbeitS.
kraft von Hunderten von Bürgern nutzlos vergeudet
wurde?

Stadtv. F l ef chu r bemerkt hierzu, daß er r»
sonderbar gefunden habe, dt- tetzren Steinkohlen erst dann
zu verausgaben, -nachdem es mehrere Tage auf dieselben
geregnet und geichneit hatte. Dte Kohlen lagen so lange
im Schulhof, doß mm dieselben auch be; tr§ckenem
W.ttec hätte verteilen können; e» war nicht notwendig,

die Kohlen erst durch liege « und Irh « ee eeschmeei

r@tabiö. Rau:  Er habe in Erfahrung gebracht, daß
in Biebrich stets 10 Zentner mit einem Male verteilt
wurden.

3. mie lans - s*U e« «»ch b««e»«, b«| bie
KevS1kee««g b«»ch falsche A«»»b«»«« ««fe-
»er Sehöebe st««to» «eq««lt ««b berm»«hi«t
«lieb?

Stadtv. Ran erklärt hierzu, daß stch die Beant¬
wortung dieser Frage durch die vorhergehenden Erörte¬
rungen erledigt habe.

Stadtv. Dr. Kor n b u s ch: Die Fragen deS Herrn
Rau haben auch mich sehr erstaunt; ich mochte Herrn
R a u bitten, für die Zukunft so scharfe Au»drücke wie
in der dritten Frage nicht mehr zu gebrauchen. Redner
bemerkt noch, daß dadurch das Renommee der Stadt nach
außen hia nicht gehoben wird.

Stadtv. Rau:  Ich beschwerte mich schon 1217 br
dem Herrn Abg. Gail.  Eine Anfrage desselben bet
dem Herrn R g.-Präs. hatte keinen Erfolg. Ich spreche
sür die Rechte der Minderbemittelten, welche zentnerweise
ihre Kohlen holen müssen. Herr Dr. Ksrnbuich
brauch sich nicht darüber zu beschweren, denn er oder seine
Frau brauchen jedenfalls keine Kohlen zu Helm.

Stadlv. Ko p p äußert sich ebenfalls sehr mißfällig
über Herrn Rav.

4. Von wann und bi8 wann haben die HerrenD vM-
mermuth und Fleschner  ihr Amt al*
LebenSmittelkoutrollmre bezahlt bekommen?

Stadtv. Fleschner  fragt , waS Herr R a u mst
seiner Frage bezwecke, außer ihm und Herrn Dommr  -
m uth  waren doch noch mehr Herren in der RechmmgS-
prüfungS-Kommtssion, warum habe er diese Herren nicht
ebenfalls genannt?

Stadtv. Rau:  Weil Herr Bürg rmeister Dr.
Keutner  s . Zt. gelegentlich der Gutachterbezahlung
deS Herrn SeminardtrektorS Knögel  auf die Anfrage
des Herrn Fleschnerg-sagt hat, dte Stadtverordnete»
müßten dte Arbciten al« solche umsonst machen, daftr
ist eS ein Ehrenamt.

Stadtv. Fleschner  erwidert darauf, daß diese
Frage, wie es ihm scheint, auS einem ««deren» runde
gestellt sei. Redner schttdert dann in weitläufiger
Weise, wie er zu diesem Amt gekommen ist. Seine erpe
Tätigkeit sei gewesm, daß er dafür gesorgt habe,



hj( «Scher ordentlich angelegt worden find. Nicht er,
«andern Hr. Lamly  habe gesagt. In solcher Zeit könne man
l|,,e Arbeiten nicht umsonst machen. eS feien dann für
die kitzurige«, die sogar bis zu 3>/, Stunden gedauert haben,

Vergütung von4 Mark pro Sitzung festgesetzt, worden
daS ist sicher nicht zu viel. Die Bezahlung war daher keine
zhermäßige. Rau habe mit seiner Frage beabsichtigt, ihn

den Augen der Bürgerschaft zurück zu setzen, um auf
Me Weise die Bürgerschaft für sich zu gewinnen.
Serr Rau habe aber daS Vertrauen der Bürgerschaft
»erloren, daS habe die Aufstelluug der Kandidatenliste
,ur beabsichtigten letzten Neuwahl der Stadtverordneten
Miesen. Rau war auf keiner Liste vertreten. Ma»
lnkr $v,  Herr Rau, überhaupt füv  die Ktadt schon

nicht- alS gestänkert: die Anträge dr- H.rrn
Sgu feien noch nie genehmigt worden, dagegen seien
dieleSRedner- stets durchgegangm.Redner zählt dann in
langer, selbstgefälliger Weise auf, waS er bereits alles
M die Stadt getan hat. ohne datz der Herr Bürger,
meister stch auch nur mit einem Wort bedankt habe.

Schluß seiner langen, oft recht frrastifche« Aus-
fghrungen bemerkt Redner, daß er, wenn ein Privat-
mann so handeln würde wie Herr Rau, diese»»
empfehle« Würde, ei«e KaitW«sse»h-ila«stalt
o«fr» f»ch»«

Stadtv. Rau:  Ich danke Ihnen für Ihre AuS"
führnngen, diese kennzeichnen Sie. Hier werde ich be-
bandelt wir ein weißer Rabe, man wünscht hier nur
Stadtverordnete zum schweige» ««d «*<fecl«, WaS nun
meine Kandidatensrage betrifft, so sind B-rschiedene bei
mir gewesen, die meinen Namen aus die Kandidaten¬
liste stellen wollten, ich habe erwidert, mich kann jeder
Miellen, ich gehöre zu keiner Partei. Wohl habe ich aber
««hört, datz Herr F l e schn er nach längerer Debatte
erst alS Kandidat aufgestellt wurde.

Etadtv. F l eschn e r : DaS gehört nicht hierher.
Zu Frage 5) :

Wer ist der Berichterstatter der Stadtverordnetm-
Sitzungen-im „Eltviller Amtsblatt" ?

Herr Bürgermeister Dr. Keutnerr  Wo » Keeicht-
»est«tter fü » d«S Amtsblatt bk« ich.
. Stadtv. Dr. « o r n b u s ch bemerkt hierzu, daß er
bisher geglaubt habe, wir hätten einen Bürgermeister und
keinen Berichterstatter.

7) Bericht des WirtschaftS-AusschuffeS über feine
Tätigkeit in der Feldbestellung.

Stadtv. Ko egl e r verliest zu diesem Punkt folgenden
«nicht:

Stadtv.-Borst. Abt:  ES liegt hier ein Antrag Rau
vor, der Finanzausschuß möge über seine Tätigkeit im
Zähre 1918 Bericht erstatten. Herr Rau habe hierbei
einen Posten im Auge gehabt, der die Weizen-Augklegen-
heit betreffe. ES find im Herbst vorigen JahreS 380
gnttnrr Wehe« von der Stadt angekanft worden.
Gelegentlich einer vor kurzem durch den Herrn Revisor
SieAseied vorgenommenen Revision habe sich hkrauSge-
stellt, daß über 48 Ci». fehle« ; diese sollen aber ***.
Im » 0**««*«« sei« d«rch Siuteock«»« »«folge
de» tage »««g. Ueber diese Angelegenheit sei bet der
Staatsanwaltschaft- eine diesbezügliche Anfrage gemacht
»orden.

Stadtv. « o r g l er : Die Anfrage bei der SiaatSar-
tvoltschaft war unnötig. Herr Rau hätte sich auch
direkt an den Wirtschaftsausschuß wenden können. Die
Stadt habe übrigen- schon von vornherein ein Manko bei
Uebrruahme deS Weizen» dadurch gehabt, daß sie Brutto-
gewicht statt Nettogewicht erhalten habe. Wie jeder
Rüller konstatieren kann, findet ein Verlust von 12°/g
durch Eintrocknen statt, sobaß also von Mnstkmmigbetto«.
wie HerrR a u stch auSdrückt, keine Rede sein tarnt Er
weise diese Aeußerung entschieden mit S »trÜft««s zu¬
rück. Eine Kommiflion, die zum Wohle der Stadt ar-
beitet, sollte nicht in dieser Weise angegriffen werden; er
stellte» dem Kollegium anheim, darüber zu denken, wie
kl richtig ist.

Stadtv. Rau:  Ich habe die Sache dem StaatSan-
Walt mitgeteilt, damit derselbe prüfen kann, ob die Sache
stimmt; auch die Zeugen habe ich angegeben, die ver¬
nommen werden sollen, ferner weil meine A«t»üge
abgelehnt werde «. Am 6. September 1918 stellte ich
folgenden Antrag zu Punkt » :

.Den Stadtverorvneten, welche Vorschläge oder Be-
schwerden de» betreffenden Ausschüsse» haben, ,u ge-
statten, sich zur Sitzung zu melden, um persönlich über
Lorschläge und Beschwerden mitberaten zu könren.
Auch denselben da» Recht einzuräumen, jederzeit Ein¬
sicht in die Bücher, Rechnungen und sonstigen Belege
nehmen zu dürfen, auch stimmberechtigt zu sein".
Durch die Annahme dieses Antrages wäre alle» vrr-

mieden gewesen; ich hatte ja kein Recht, mich bei der
stommission zu melden.

Stadtv. Ko eg l e r stellt den Antrag, wegen de» AuS-
Ausdrucke» „Dlwstimmigüeite« " gegen Herrn Rau be!
dem Bürgermeister Strafantrag w«gen Beleidigung zu
stellen.

Stadtv. F l es chn er pflichtet diesem Anträge lebhaft
iu mit dem Bemerken: „£ «« «**1U« mit «ml de«
}pi*| «« droh»« "

Stadtv.-Vorsteher« b t sucht die Angelegenheiten zu
schlichten und » widert, daß e» vielleicht nicht so weit ge-
kommen wäre, wenn Herr Rau sich mit der Kommission
direkt in Verbindung gesetzt hätte. Herr Rau hat mit
dem Wort . Unstimmigkeiten" jedenfalls keinen beleidigen
dollen.

Stadtv. Ko eg l e r beantragt nochmal», daß die An-
teige gegen Herrn Rau bei der Staatsanwaltschaft ge¬
macht werben soll.

E» wird vo« verschiedenen Seiten Schluß der ^ ebatte
dtantragt.

Etadtv.-Vorstkher Abt läßt über den Antrag Ksoeg-
irr abstimmen. Für denselben stimmt daS gesamte
Kollegiumi«rt. Ar« Ae»r« Kw«.

Stadtv. Rau:  Damit der Antrag einstimmig ange-
nommen wird, erkläre ich mich auch damit als einverstanden.

8) Bericht über die Tätigkeit des Lebensmittel-
AuSschuffeS.

Stadtv. Dr. Merjcken  ist im Zweifel, ob er die
Beschlüsse hier zur Kenntnis bringen soll, da doch die
Verhandlungen in nichtöffentlicher Sitzung stattgefunden
haben.

Stadtv. Dr. Kor n b u s ch ist gegen diese Anschauung
seine? Vorredners. Er wünsche, daß die Verhandlungen,
die vor de« nichtöffentlichen Sitzungen stattfanden, hier
zur Kenntnis gebracht werden.

Stadtv. Dr. M er cken teilt hieraus mit, daß be¬
schlossen worden ist, in Zukunft mit der Fleischverteilung
zu warten bis es möglich ist, auf den Kops 100 Gramm
Fleisch und Lb Gramm Wurst zu verteilen; um diese
Menge zu erreichen, ist eS allerdings nickt immer möglich,
jede Woche Fleisch zu verteilen. Redner bringt dann noch
eine Reihe von LebmSmittelsngeboten zur Kenntnis.
Ein Teil der Angebote wurde angenommen, ein anderer
Teil abgelchnt.

Stadtv.-Borsteher Abt teilt dann noch mit, datz in
der am 16. Mai abgehaltenen Sitzung beschlossen wurde,
die HerrenL o er und Abt in den KontrollauSschuß
zu wählen. Ferner teilte Redner mit, daß » Waggon
Kartoffeln angekaust wurden, dieselben kosten allerdings
pro Zentner 32 Mark und sollen alS Notbehelf
dienen. Da» Gesuch deS Herr« Apotheker Simon  um
Zuwendung von Zucker für Medikamente wurde dahin
deschieden, daß stch Herr Simon  dieserhalb an den
Krtic'auSschuß wenden soll.

Stadtv. Dr. Ko r n bu s ch beantragt, daß die getätig¬
ten Ankäufe und die dafür gezahlten Preise besonders ver¬
öffentlicht werden.

9) Erklärung deS Stadtverordneten Fleschner zu
seinem Vorbringen in LebenSmittelfragen in der
Stadtverordneten-Sitzung vom 23. 4. 191».

Stadtv. Fleschner  berichtet über diesen Punkt und
kommt auf die Gerüchte zurück, die s. Zt. über das fran»
zöstscherseitS gelieferte weiße Mehl in der hiesigen Siadt
umherschwirrten. Die ange stellten Ermittelungen haben
zu dem Ergebnis geführt, daß die Sache ihre Richtigkeit
hat und den Beamten keine Schuld treffe. Einzelne
große Säcke hätten tatsächlich graues Mehl enthalten.
Auch betreffs der Sacke? RriS har stch daS Gerücht als
unwahr erwiesen. Herrn Schuster ist also in diesem Falle
Unrecht geschehen. Auch betr. der B a d t o r' schen Kar-
toffelangelegenh-it ist die Sache aufgeklärt. Herr Badior
hat s. Zt. als Selbstversorger sämtliche pflichtgemäß ab-
zuliefernden Kartoffeln ohne Rücksicht darauf, daß er zwei
Söhne im Felde hatte, abgeben müssen. AlS nun der
Krieg beendet war und seine Söhne zurückkamen, hat er
selbstverständlich für diese Kartoffeln zu beanspruchen, die
er nun bei der jebefmaligen KcrtoffelauSgabe rechtmäßig
erhalten muß. Redner überreicht dann dem Bürgermeister
noch ein Schreiben der Kartoffelproduzenten.

Stadtv. Rau:  Ich erwidere Herrn Fleschner,
fr«ft ich « ei«e Eemittel««- »» »»rher prüfe »«fr
die Richtigkeit feststelle«, bis jetztk«»«te ich für
alle» mas ich «srgobracht habe, a«ch be« Ke
Wei« der Wahrheit ««trete« ««b habe bisher
«sch «icht« t« miberr«fen brauche«
(Hierauf Schluß der nichtöffentlichen Sitzung um 71/, Uhr.)

V Gltville , 26. Mai. Heute nachmittag fand im
„Hotel  E n g e l" zu Erbach die Weinversteigerung der
Administration Sr . Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich
Heinrich von Preußen zu Schieß Rein-
hart  s h a u ŝ -n statt. Wie alljährlich, so war auch
diese Versteigerung sehr besucht. DaS Angebot und der
Zuschlag war bei starker Nachfrage ein flotter, so daß für
sämtliche Nummern gute Preise erzielt wurden. Der
Erlös und Verkauf der Versteigerung kann al» rin
guter bezeichnet werden.
Nr. Liter St -igerer

1918er
Preis

1 »»0 Wilh. Craß, Erbach 6750
2 585 Lekifch, Mainz 7810
r 591 Leo Levittau. Söhne, Wiesbaden 7500
4 «00 Brogsitter, Wiesbaden 7076
5 588 Fritz Siebert Löhne, - rbach 8020
6 586 Peter Pcrabo, Lorch 8160
7 587 Wich. Craß, Erbach «020
8 «08 Lektsch. Mainz für Adlon, Berlin 9070
9 802 Leo Levittau. Söhne, Wiesbaden 8400

10 576 Sauer, Oppenheim 8390
11 «08 Heß für Buschmann 8760
12 601 Wilh. Craß. Erbach 9600
18 595 Falck-Bramigk 9160
14 625 Fritz Siebert Söhne, Erbach 8000
1b «01 Heß für Voß u. Heß, Hagen 8190
16 «04 Brogsitter für Adolf Lader, Köln 8400
17 «05 Brogsitter, Wiekbade»

für Julius Dumbke, Königsberg
8930

18 «09 Wilh. Craß, Erbach für Paul Christ
Saalwächter. Nieder-Jvgelheim

8100

19 622 Brogsitter, Wiesbaden 8170
20 579 Leo Levittau. Söhne, Wiesbaden 7610
21 578 Wilh. Craß, Erbach 7000
22 600 Fritz Siebert Söhne, Erbach 9800
28 «00 Brogsitter, Wiesbaden

für Julius Dumbke, Königsberg
8610

24 627 Hamman, Mainz 10040
25 588 Heß, Oestrich für Waldecku. Söhne

Niederwalluf
8810

26 «15 Heß, Oestrich 8580
87 815 Brogstttcr, Wiesbaden 8820
28 532 Leo Levittau. Söhne, Wiesbaden 8-160
29 601 Heymann-Levitta 9040
30 602 Brogsitter für Adolf Lader, Köln 9710
31 627 Falck-Bramigk, Main, 10610
32 600 Leo Levittau. Söhne, Wiesbaden 8410
33 619 Brogsitter für Adolf Lader, Köln 9040
84 596 Lekifch. Mainz 8300
3b 617 Kremeru. Sauer, Oestrich 8770

Rr. Liter Steigerer Preis
»6 608 Falck-Bramigk. Mainz isolo
37 607 Heß für Waldeck Söhne, Niederwalluf 9800
88 601 Fritz Siebert Söhne, Erbach 11020
89 61b Leo Levittau. Söhne, Wiesbaden 10510
40 594 Lekifch für Adlon, Berlin 10010
41 614 Heß für Buschmannu. Waldeck Söhne 12040
42 594 Espenschied, Hch-, RüdeSheim 11010
43 598 Fritz Siebert Söhne, Erbachu. Heß 16750
44 602 Franz Jos. Schmidt, Bingen 16020
45 «28 Hammann, Mainz 10810
46 «00 Waldecku. Söhne, Niederwalluf 9640
47 810 Leo Levitta Söhne u. Brogsitter 16020
48 601 Brogsitter für Jul . Dumbke, KönigSbg. 18020
49 «16 Fritz Siebert Söhne. Erbach 12,000
50 «02 Falck-Bramigk, Mainz 18010
51 «Ob Heß u. Buschmann 14020
52 «15 Fritz Siebert Söhne u. L. Levitta 18000
58 «22 Körner, Rauenthal 12180
54 608 Lekifch für Adlonu. Söhnlein 16100

19 iier
55 308 Fritz Siebert Söhne. Erbach 85,188

X « ltville , 80. Mai. Heute fand dahier im Saale
der „Domänen-Kellerei" die Versteigerung der 1918er
Weine der „Preußischen Domäne" statt. Die Ver¬
steigerung war gut besucht und wurden hohe Preise er¬
zielt. DaS Resultat der Versteigerung ist folgendes:
Nr. Liter Steigerer

1918«
Brei,

l 621 Lekifch, Mainz 5700
2 621 Reh«, Bingen 5710
8 629 Leo Levitta u. Söhne, Wiesbaden «820
4 625 Lekifch, Mainz 6610
5 619 August Geromont, Bingen 6600
6 624 Rehn, Bingen 6310
7 626 Perabo, Lorch 7720
8 618 Lekifch für Adler, Berlin 7530
s 627 Schmidt, Bingen 7620

10 620 Rehn, Bingen 7010
11 .628 Siebert Söhne, Erbach 7600
12 627 Falk Bramigk 7610
13 614 Brogsitter für Dumbke, Königsberg 7900
14 625 Körner für Reisenbach »303
15 625 Schmidt, Bingen 7760
16 623 Falk-Bramigk 8420
17 624 Buschmann, Kiedrich 8710
18 624 Falk-Bramigk 8960
1* «23 Kremer 8000
20 612 Rosenthal, Oestrich 3020
21 ' «24 Fleschner für Huhn, Laub 8090
22 609 , Fritz Siebert Söhne für Raciola 10010
23 624 Rehn, Bingen 8600
24 680 Körner, Rauenthal 9270
25 589 Schmidt, Bingen 8410
26 616 Fleschner für Huhn, Laub 9410
27 614 Heß für Waldecku. Söhne 9510
28 597 Leo Levitta, Wiesbaden 9030
29 595 Falck-Bramigk, Mainz 9230
30 620 Körner, Rauenthal 8040
81 599 Leo Levitta u. Söhne 8560
32 621 Hetz, Oestrich 9050
33 618 Heymann-Levitta, Mainz. 8710
34 625 Lekifch für Adlon, Berlin 10270
85 •17 Brogsitter für Jul . Dumbke, Königrb. 9710
36 625 Körner, Rauenthal 10810
37 620 Frz. Jos. Schmidt, Bingen 10810
38 635 Herkr für Perabo, Lorch 912«
39 618 Heymann-Levitta, Mainz 10000
40 624 Leo Levitta Söhne und Rehn 10220
41 829 Schmidt, Bingen 10070
42 590 Siebert Söhne, Erbach 10090
43 624 Heymann-Levitta, Mainz 11010
44 622 Brogsitter, Wiesbaden 10500
46 622 Frz. Jos. Schmidt, Bingen 10700
46 617 Buschmann, Kiedrich 11120
47 632 Lekifch, Mainz 10050
48 602 Brogsitter für Ad. Lader, Köln 11500
4» 621 Siebert Söhne, Erbach 12740
50 618 Lekifch, Siebert Söhne und Hetz 21660

+ Erbach, 28. Mai. Die gestrige Weinverstcigerung
der « dmtntstrativli Sr . Kgl. Hoheit de« Prinzen
Friedrich Heinrich von Preußen zu Schloß
ReinhartShausen  erzielte ein sehr gutes Ergebnis.
Unter den zur Versteigerung gekommenen Weinen befand
sich ein Btertelstück 1911er Erbacher Markobrunn, welche»
den bisher noch nie erreichten und in der Weltge¬
schichte deS Weinbaues einzig da  st ehe  n-
d en hohen Preis von

85.10« Mark
erzielte. Damit hat auch in diesem Jahre wieder der
Ntz»r«sa «erM »i» u. in ersterLioie derWarksbr««»»»
dieser allrommierten und weltbekannten  Gu 'eS
den WeltrckordprZ» errungen. An dem Ruhm diese»
edlen Tropfen» tragen nicht zum Wenigsten die Gut S-
Verwaltung  unter Leitung der Herren Weitzel
und Vieler  sowie diejenigen bei, die den Weinberg
bebauen. Alle Achtung und Anerkennung verdienen diese
Fachleute, welche es verstanden, solchen edlen Tropfen zu
gewinnen. Wie wir vernehmen, sollen die indirekten
Käufer diese» wundervollen und hochedleo, von einer
feinst,n Trockenbeeren- Auslese stammenden Gewächses.
Amerikaner  sein.
Berant^örtlicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Mobiliar -Versteigerung.
A« Montag, de» 2. Jani 1919,

«ach« itia-t 2 Uhr
versteigere ich zufolge Auftrags zu « ltsille , Garte »-
straße $ r . 2 folgende Gegenstände:

2 Kommoden, 1 Sopha, 1 Waschkommode, 1 Klei-
derschrank, 1 runder Tisch, 1 Bett, 2 Spiegel. 1
Nähmaschine, 1 Regulator, 1 Nachtstuhl, 1 Nacht¬
schränkchen. 2 Teppiche, 1 Küchrnschrank, 1 Küchen¬
tisch, Stühle, Jallusien, Vorhänge, eleftr. Lampen

und bergt, mehr öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung1 Stunde vor der Versteigerung.
E l t , t l l e, den 30. Mai 1vl9. («848

Mag«»». Gerichtsvollzieher.

Kinderschuhe
6044 ] Kchwalvacheeftratze 88.

Anzusehen bi« vormittag» 11 Uhr.



Heugras-
Versteigerung]
im Schlängevbadergrunde,

Gemarkung Rauenthal.
Sonnabend, den7. Juni ds. JHS.,

»»»mittag« 10 Ilh»,
wirb der erste Schnitt »on rund

I4 '|2Morgen Aieren
in Abteilungen versteigert.

AufammenKunft der Kaufliebhaber bei der „Klingermiihle/
Wiesbaden , den 85. Mai 1919. [69431

_ Romanen - Rentam t.

STATT KARTEN.

/llioe Kels
Philipp Schott

zeigen ihre Verlobung ergebenst an.

Eltville, Ejr\de Mi 1919.
o»

t 'e ..

I
d Jbre Vermählung beehren sich anzuzeigen

I Joseph) MarnTO
\UL*

| Hedwig Mamaann
A geb. S p i t s

W iesbaden,  den 31 . Mai 1919
Biebricherstr &sse 38.

[6941

Herren-5ommer-Kleidunq
Eleganter SommerpaletotU 9QR
«edt engliieh , riiue WoUe,wasserdicht Hl » ” Vw

flerren-Wascbanzfige. M. 60.- 67 .-
WatchjoppesM. 35,- , 48- , 55- 78 -,
Lüstcr-SaccosM.40 .- 48.- 60- 80 .- 95-
Rehseidenen.helleSaccosM.35 .- 48- 65-
Jttnglings - u. Kaabengrössen entsprechend billiger.
Eleg, Damen-Regemnäntelm395 34g

•ckt englisch , Ia Gummi.
£lig. DameB-Regcnmäntel and-Jackei

In. Seide M. 198 .—, 295 .— 998 —.

Bruno Wandt,!
M ir *baden,  Kircbgasse 56.

Eier Citronen
Schweineschmalz

t « billigsten Tagespreisen . [6928
Jacob Becker. Mainz

Liedstairnpr. 5_ Teilst» 333.
1 Hofhund.
1Häxelmafchine,
1 Centrifnge
}U  kauf * « gesucht

Angebote unter A . B . 100
an die Exped. de. Bl . [6842

JungerMann
mit flotter Handschrift sucht
schriftlich, Heimarbeit . [6939

Nähere » tm Verlag d. vl.

Zum 15 . Inni oder 1. Jnli
erfahrene»Hausmädchen

Drtty H«im»«n,
Eltville . Rheingauerstr . 23.

Cvg. Kirchtngkm?ime
de« okere« Rhei-tgüNkS

Sonntag , den 1. Inni.
10 Uhr vorm. Gottesdienst Inder

Pfarrkirche zu Erbach.
'11 Uhr Ehrisi .nlehre d. Knaben.

Fahrplan vom1. Juni 1919.
Frankfurt ( Rain ) —Mainz - Rastel,

(Mainz)- Wiesbaden — Niederlahnstein — Moblenz.

Stationen:

Frankfurt Hain Hbf. ab
Höchst (Hain ) „
Sindlingen -Zeilsheim „
Hattersheim „
Eddersheim „
Flörsheim (Bad Weilo .) „
Hochheim (Main) „
Mainz-Kastel an
Maina-Kastel ab
Biebrich Ost „
Wiesbaden an
Mainz Hbf. ab
Biebrich Ost „
Wiesbaden an
Wiesbaden ab
Biebrich West „
Schierstein „
Nieder-Walluf „
Kltylll«
Erbaeh (Bbeingan ) „
Hattenheim „
Oestrich -Winkel „
Geisenheim „
Radesheim (Rhein) an
RUdesheim (Rhein ) ab
kssmannahansen an
Lorch (Rhein ) „
Lorchbaneen „
Canb „
St. Goarshausen „
Kestert „
Camp „
Osterspai „
Braubach „
Oberl abnsteiu „
Niederlahnstein an
Niederlahnstcin ab
Coblenz Hbf. an

T 1113 1007 2009 1083 1011 T 1013 2028 1016 1169
1107 2- 4 2 - 4 3- 4 2- 4 2- 4 2021 2- 4 W T 8—4 2- 4
3-4 WT 3- 4 3- 4 w
W W

5-27
5.44 6.41 11.58 4.30 5.46
5.50 6.47 12.04 < 4.36 6.52
5.56 6.53 12.10 * 4.45 5.58
6.03 7,00 , 12.17 5. . 4.52 6.05
6.10 7.08 12.24 « . 6.03 6.1»
6.20 7.19 12.34 „ 5.15 6.21
6.27 7.27 12.42 4 . 5.23 6.29
6.29 7.29 12.43 S 5.28 6.30
6.39 7.40 12.53 % 5.38 6.40
6.47 7.4b 1.01 B 5.46 6.48

5.40 6.30 [7.05 7.56 12.47 m 2.35 4.35 6.20
5.50 6.40 Wf7 .15 12.57 ? 6.30
5.57 6.47 [7.23 1.04 ? 6.37
6.0* 7.00 8.08 12U0 1.13 3.20 6.03 7.*5
6.11 7.09 8.20 8.20 12.19 125 b 2.51 3.33 4.51 6.14 7.34
6.17 7.15 8.26 826 12 25 1.32 ^ 2.57 3.39 4.57 6.21 7.40
6.24 7.22 8.33 8.33 12.82 1.39 3 3.04 346 5.04 6.29 7.47
6.81 7.29 8.41 841 12.39 1.47 g 3.11 3.53 5.11 6.37 7.65
6.37 7.35 8.47 847 12.45 1.54 £ 3.17 3 59 5.17 6.48 8.02
8.43 7.41 8.53 8.53 12.51 2.00 g- 3.23 4.05 523 6.50 809
6.50 7.48 9.00 9.00 12.58 2.08 u 3.30 4.12 5.30 8.58 8.17
6.58 7.56 9.08 9.08 106 2.16 S 3.38 4.20 5-38 7.08 8-26,
7.05 8.03 9.15 9.15 1.13 2.23 “ 3.45 4.27 5.45 7.15 8-63
7.10 9.18 1.18 2.28 g an 7.19
7.17

.
9.26 l .U 2.38 • 7.28

.

• •
io!oi

• •
L  i

• •
8-10

•

, 10.12 3.28 2. 822
10.21 • 3.37 S- . 8.32

. 10.31 3.47 r 8.43
10.41 3.56 8.53
10.49 4.04 . 9.02

•
10.53 4.08

• . •
9.06

0.45
8.66

10.01
10.08
10.16
10.82
10.28
10.3$
10.43
10.50

Moblenz —Nieder lahnstein— ff fesbaden —Mainz —Frankfurt.
Stationen:

Cobleuz Hbf.
Niederlahnstein
Niederlahnstein
Oberlahnatein
Braubach
Osterspai
Camp
Kestert
St. Goarshansen
Canb
Lorchhausen
Lorch (Rhein)
kssmannshansen
RUdesheim (Rhein)
Rttdesbeim (Rhein)
Geisenheim
Oestrich -Winkel
Hattenheim
Erbaeh (Rheiugau)
Sltvlile
Nieder-Walluf
Schiersteiu
Biebrich West
Wiesbaden
Wiesbaden
Biebrich Ost
AJa:n« Hbf.
Wiesbaden
Biebrich Ost
Mainz-Kastel
Maina-Kastel
Hochheim (Hain)
Fl dreh . (Bad Weilb.)
Eddersheim
Hattersheim
Sindliugeu -Zeiisb elm
Höchst (Main)
Frankfurt (Main) Hbf.

1002 1004 1124 1130 1006 2026 1000 648 1008 2028 1010 2032
2- 4 2- 4 3- 4 2- 4 2- 4 3- 4 2- 4 1.4 2 4 3- 4 2- 4 WT

WT vr W T W W
!

W T.

ab ;
an
ab o . • 7U5 12.39 .
,,

0 7.20 12.46
7.28 . 12.55

„ . 2 7.38 1.06
„ . b r 7.48 1.17
„ rk cu 7.57 1.27
,,

◄§• o . 8.11 . 1.41 . .
»» . «5 - • - -
»»
»» . er

2. •" 5 5̂7 7.35 8.51 12.08 L33 2.22 4.25
an er  JT 6.04 742 8.58 12.15 1.40 2.29 4.32
ab 4AL § S 6.14 7.44 9.01 1W58 12.25 1.42 2.44 4.40 5.53 5 5̂3
,, 5.00 -- ~ 6.22 7 53 90» 11.06 12.34 1.50 2.53 4.48 6.01 6.01

6.08 t> X 6.30 8.01 9.17 11.14 12.42 1.58 3.02 4.56 6.09 6439
„ 5.15 £ ^ 6.37 808 9.24 11.21 12.49 2.05 3.09 5.03 6.16 6.16
,, 5.21 J 3 6.43 8-14 9 30 11.27 12.55 2.11 3.15 5.09 6.12 6.22

5.26 6.49 8.20 9.35 11.33 1.01 2.16 3.22 5.15 6.28 6.28
5.33 s ST 6 57 8.27 9.42 1140 1.07 2.23 3.30 5.22 6.36 6.35

w 5.40 o er 7.05 8-34 9.49 11.47 1.13 2.30 3.37 5.29 6.42 6.42
5.47 gro¬ 7.14 8.41 9.56 11.55 1.19 2.87 3.44 5.37 6.51 6 55

AU sse » * 7.23 8.50 10.05 12.04 2.45 3.53 5.46 7.00
ab (6.03 Ob 7.28 857 11.37 12.18 2 0 2 5̂0 526 6.28

^ <6.10 'S 1 7.35 9.04 11.44 12.25 2.57 2.57 5.33 6.35
au U.20 | ^ 745 9.15 11.54 12.35 1.32 3.07 3.07 5.43 6.46 7.08
ab 6.10 • p 7.30 12.22 4.19

6.17 'S zn , 12.29 4.27 .
an 6.24 § 7.44 * . 12.36 4.34
ab 6.26 s 7.45 , 12.39 4.39
„ 6.35 ® 7.54 12.48 4.48

6.44 8.04 12.58 4.58
6.50 8.10 . 1.04 5.04
6.59 8.18 1.13 5.13
7.05 8 24 1.19 5.19

„ 7.13 8.29 1.24 5.24
an 7.28 . . . -

5.56
6.03
6.11
6.21
6.81
6.40
6.54

7.37
7.44
7.54
8.04
8.14
8.21
8.27
8.34
8.41
8.48 -
8.57
9.06
9.25
9.82
9.42
9.21
9.28
9.38
9.41
9.52

10.05
10.11
10.21
10.27
10.32

W Nur Werktags . T Triebwagen.

Wiesbaden - MjaHfßenschwatbach and zurück •

Wiesbaden ab
Dotsheim „
Chausseebaas b. Wiesh . „
Langentchwalbach an

W Werktags.

2- 4
W

2—4 2—4
W

2- 4

6.64 10.11 1.20 6.10
7.14 10.32 1.39 6.29
7.28 10.47 1.53 6.43
8.06 1125 2.32 7.21

ahLangenschwalbach
Chansscebaus b. Wietb . „
Dotzheim „
Wiesbaden an

2-4 2-4 2- 4 2 -4
W

4.49 6.13 2.00 • 50
5.25 6.48 2.37 7.30
5.38 7.00 2.51 74»
5.55 7.18 3.08 1.00

Kleinbahn Eltnille-Schlangenbad.
Gültig ab I. Aprsl 1919 bis auf weiteres.

Umfahrt. Rückfahrt,

Eltrille (Staatbhf .) ab
Neudorf . . . . *
Rauenthal . . . ,
Schlangenbad . . an

S)+706 937 152 ,30 640 Schlangenbkd . . ab -f745 1040 234 580
£ 718 950 305 ,43 6S3 Rauenthal . . . 5 800 1055 240 545
8 723 »54 30» 547 657 Neudorf . . . . 8 804 105» 36» 64»
► 7»7 loio 324 402 712 Eltville (Staatsbhf.) an £ 81« H12 305 60»

t Verkehrt Werktags.
Berlin  im März 1919.

Allgemeine Deutsche Kleinbahn-Gesellschaft
JUtien- 6 ea«llsehaft.

fahr post - Verbindung Eltville - Miedrich.
| I Kiedrich ab 9.45 vorm.

Eltville an 10.45 »
Eltville ab 9.00 vorn.
Kiedriek an 9.88 „

Einzel-Exemplare in Taschenformat,
das Stück zu 25 Pfg. sind im Verlag

ds. Bi. zu haben.



Zweites Blatt des

Rheingauer Beobachter
MM" kltvMtr Leitung und Siadtanzeiger

Redaktion. Druck und Verlag vc» Alwin Borge,  Eltville.

kiwtiir. m  31. m«i i»is.

Der Hag der Aörechnung.
A »« a» » on A . » o« Trystebt.

(Nachdruck verboten . )
(49 - Fortsetzung .)

„Ich beneide Sie , Herr Vollmer , und wenn ich ;$eljn
Jahre jünger wäre , wer weih , was gejchähe ! Ich packte
meine Siebensachen und ginge mit Ihnen ! Was kann
ma » bei uns erreichen ! Alles geht seinen Schneckeugang,
man kommt nicht aus der Stelle . Das schönste Ziel eines
jeden Mannes aber ist doch wohl , sich ein Vermögen zu
schaffen . Das versuche hier mal einer ! Einen Schritt
vorwärts , drei zurück ; das geht in demselben Schleichtempo,
vis die letzte Kraft verbraucht ist. Wer vorwärts will,
wlrd erst recht zurückgedrängt . Der Kuckuck hole die Dick¬
köpfe . welche sich nickt entschließen können . Talent und
fleißiges Streben anzuerkennen !"

»Mein Schwiegersohn wird von der Manie beherrsch »,
tn möglichst kurzer Zeit sich ein bedeutendes Kapital zu
schaffen, " ließ Hochseld sich hören ; sein maßvoller , ge¬
mütlicher Ton stand im strikten Gegensatz zu der aufge¬
regten Sprache des Jüngeren , „und dadurch verdirbt *c
sich und seiner kleinen Braut die schönste Zeit ihres Lebens,
ihren Lebensmai . Es ist geradezu unsinnig , daß dieser
bescheidene , in seinen Bedürfnissen so überaus anspruchs¬
lose Mensch von der Sucht nach Reichtum förmlich be¬
sessen ist. Er hat eine gute Anstellung als Ingenieur,
Aussicht auf Beförderung , auf ein reiches Erbe , denn wir
haben ja nur die eine Tochter , und kann doch nicht zur
Ruhe kommen vor der Gier nach dem Golde ."

Die Baronin , welche bei jeder andern Gelegenheit
eine derartige Auseinandersetzung vor einem Fremden ver¬
hindert hätte , empfand jetzt nur die Genugtuung , daß
ihrem Schwiegersohn einmal deutlich die Wahrheit gesagt
wurde . Sie wartete nur aus den Moment , wo sie gleich-
falls ihre Meinung äußern , einen Trumpf gegen ihn
susspielen konnte.

„Dn wirst doch meinen Bestrebungen keine unedlen
Motive unterbreiten , lieber Papa, " bemerkte Wetting ernst,
.ebensowenig wirst du mich verstehen können , denn Getd-
sorge hast du niemals kennen gelernt . Ich bin nnn ober
restlos dein Geschöpf , was ich bin und habe , danke ich dir,
deiner schrankenlosen Güte . So beglückend aber einesteils
deine väterliche Freundschaft und Liebe für mich ist. so
armselig komme ich mir andererseits vor . _ Das Verlangen,
»ms mir selbst heraus etwas zu erreichen , ein Kapital zu
«rraffen , eine Lebensstellung zu erringen aus eigener Kraft,
ist mit mir groß geworden , läßt mich nicht zur Ruhe
kommen ."

„Das kann ich verstehen und nachsühlen , ich, ei»
freier Amerikaner I" ries Vollmer , dem anderen die Hand
schüttelnd , „selbst ich empfand es schon als Zunge demü¬
tigend , alles von ineinem Vater cntgegennehmen zu
muffen , denn damals mußte er noch Mitarbeiten bis zur
äußersten Erschöpfung , um den Besitz zu vergrößern . Als
zwölfjähriger Junge kaufte ich mir „ on meinem Weih¬
nachtsgeld « »ine Schafherde , die ich selbst hinaus »»,e»
und versorgte , und die mir im Lause der Jahre ein be¬
trächtliches Einkommen gebracht hat . Von meinerHerde
allein konnte ich ein sorgenfreies Leben führen . Aber ich
bin .der Ansicht , daß Geld allein nicht glücklich macht . Wenn
Man mit einem kranken Bein im beauemen Volstec die

W -' lt durchreisen , sich an allem Schönen und Erhabenen
' -'gogen kann , erttägr man sein Leid ungleich leichter als
SlLn/rl " ** mit dem kranken Fuß ans Zimmer
gekesselt ist, weder Lust noch Sonne bekomuit , oder besten-
falls das kranke Glied durch Staub und Schmutz mühselig
..»„ «schleppen must. Die eigene Kraft ausnutzen bis zur
, M >uemals mit dem zusriedengebe », was vor-
handen sondern Geld̂ auf Geld häuft ., , das ist meine
Lo,uiig ! ~3on diesem « tost kann man nie genug haben !"

genug ! nickte Wellnitz, „vielleicht aber zu wenig,
£ " ? ®' * verhängnisvoll kam. es uns werden , wenn 's am

0I ffß anult e " jJ!eine  Familie hat es erfahren
' L " -i . W - »n ." e.n . Freund und Wohltäter hier ", ein

be.ßer Dankesblick traf den Baron , „sich meiner nicht
ch weHer ' Runde ."" ' ö<ut öer  armseligste . Tropf

gi)re „, lieber Sohn, " sagte die
rnf* !̂ ?,/ ^ -n" U, \u 0U$ euer  Greben , ihr jungen Männer,
nach dem Besitz. Bei dir speziell l ^m aber wohl mehr
oe Eitelken in Betracht . Deine Erfindungen oelschliiigen
hohe Dummen , den größte » Teil deines Gehalts . Die
Herren , welche deine Erfindungen bewerten , befleißigen
?ch,d' r gegenüber einer übertriebenen , gleißnerischeii Höf-

Uchle.t, we .l sie dein Geld gut brauchen können ' Diese
schmeichelten magst du nicht mehr entbehren , darum läßt
urd drm Vermittler an Vertröstungen
™Ln » Berjprech >l„ ge,^ " ichr fehlen . Das ist in
meine, , Augen kein ernstes streben , sondern Spielerei
kokettierender L)iletta » tisi»us ." ^

Fortsetzung folgt.

„WitnittBrrilchttr " : Tflefan 22.

<frnufcmS
welche» 3'lt  prallt . tätig war,
in Maschinenschreiben und alle
»orllommrnden Büroarbeiten be-
wanbert , su»ht zum 1. Juli «der
später Stellung . sS938

Offerte unter A . Z.  955 an
den Verlag d». Ztg . erbeten.

Iilisstk Hifänger
sucht Stelle auf einem
f «« fmA»vischkn Büro.

Zu erfragen im Verlag »lese»
Blatte ». {8944

Frisch »rwiijsertrr

Stockfisch
»er Pfand 1 »v , a habenhei

Wilh. Blkilki,
>»47j Fischhanbluag

I 1 JITI

Kompl Schlafzimmer
, Küchen

Wohnzimmer -Möbel
Einzelne Möbel

Vertiko », Kleider¬
schränke, Küchen-
schränke. Tische,

Stühle ns«
ZU den brur - ste«

Preise « .

Ah .« Ha* Eis
Spezial -Abt . für Möbel.

Triefen 9Ö. Eltoille.

JLUJJJ1X



füefcilaehes * Plattest
einige tausend qm . neu eisgetroffen.

Boden- u. glasierte Wandplatten
iÜf * imrenssse Auswahl

schine bunte Muster zu sehr billigen Preisen '

Weisse Porzellan -Spülsteine
Emil Kobiss, Wiesbaden,

Moritzstmss 32.
Telefoa 2402.

Günstige Gelegenheit für Wiederrerksafer . [#ÖOi
Auf Wmnseh Yorlsgen durch geübte Pl»tt «ul*ger.

G

Berthold Kohr
Inhaber der Firma Koerwer Nacht.

Wiesbaden,
Langgasse O Fernr . 3881

Damen-Hüte
Neu est e Modeseh 6pfurige n

Erstklassige Ausführung Solide Pieise

Besichtigung zwanglos

JRier  # assanier - Utile !
In meiner Fabrik umgoarbeitete Strohhütet
werden auf den neuesten Strohhatnähmäseliia «:!
mit Kraftbetrieb neu genäht und daun tob  ge¬
boten Hutinauhern bearbeitet . Meine persönl
Fachkenntuissa in der Fabrikation leiste », unbe¬
dingte Gewähr , bei schnellster Lieferung für
tadellose Umarbeitung der mir übeigcbenan Hüte.

Wem uni)Win.RcillMGliilM!
vtN

Karl Döring , Witt in
Fabrik : Drudeustraffe 5 Laden : Weihenburgstratze 12

Telephon 6149 . [0464
Färben, reinigen, dekalieren, appretieren, mvi agitiere«

usv . sümrlichrr Herren- und Dümengaf roden
— Ml.stcr-Färberci —

6SlLii « erl - Neuwsrckerri unü - ZKaNnerN
Prompte Bedienung . Solide Preise

Trauersachen in 3—4 Tagen.
Färben sämtlicher vom Militär freigegedenenStoffe.

Annkhirikstcllc für Eltville und Umgtbuag:
Hermann Ottensmann,

Friedrtchstraße 24.

©I©l©

Bürohitfskraft
wird gesucht.

Näheres [«»12

Bürüerme f̂teramt Schlangeubad.

Hausbesitzer
finden die reichste Auswahl

und billigsten Preise in

Tapeten
bei

Ernst Leicht,
Biebrich a . Ilhein

Telefon 329 . Rathausstrasse 70.

— Beachten Sie die Qaa itlten "

Gesucht eine schöne

r-4

t-ZUIIIIklMhmg
für möglichst bald »der bis
spätestens 1. Oktober . [6931

Näheres im Verlag dieses
Blattes.

Ein in Küche n. Haushalt
erfahrenerITlärichen
zum baldigen Eintritt gesucht.

C. FSmer
6928] Eltville.

Fast neuer

Anzug
Iacket , hellgrau , modern , Stoff
Friedenrware , für Gröhe 1.70,
umständehalber verkäufftch.

Näheres im Verlag ds. Bt.
[6936

Wer siebt [0827

Zlllkcr dü.  liier
flirtijfdi.

Nähere« im Verlag d». Bl

gegen

Mainzer Pädagogium
MAINZ,

Kaiser Friedrichstr .25
Vorbild , für Einj .,Ob ers»-
knnda Prim. n.Abitur ., auch
f. Dam.Tnges-u. Abendkur¬
se. Aug . 1917 u . Febr.
1918 erlangten sämtl.
Schüler der Tageskur:o.
YolRsscMler*!"££ '
•i -j dir. Vorbereitung das
Eiuj .- Freiw - Zeugnis
und dio Helfe , für
Obersekunda . Pro¬
spekt fiei . Sprechstuud.
11—■*/«l Uhr. Fernsprecher
3173. (<3it07m

stets frisch zu haben. [SS1S
Gärtnerei Saig,
SM alten Friedhof.

Tannene
Bchilknslsiizell.

so lange Uorrat retchr,
zu haben bei

Aug . Kopv \l,
69 UJ Taunusftratze.

EinjährigerZucbtbabn
zu verkaufen . sKSSS

Jakobstr 2.

s

Feiner

Knochcnschrot
für

Gcfliigeb
Pvstkolli

Mir. S SL.
Sack extra

50 kg.
Mk . 22 .—

Samenhan»
Inh. Gg. MolllUh,
Malnr. Markt 27|29
6707J Fernsprecher 371.
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